Die Danziger Zeitung erſchelnt täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
und Fuſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition lende, 2) und aus⸗ 


wärte bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro I. Quartal 1864 auf die 
„Danziger Leitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 

Danzig in der Expedition, Gerbergasse 2. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 30. Dec., 6 Uhr Abends. 
Berlin, 30. December.) Die „Morddeutfche U 
gemeine Zeitung‘ theilt mit, daß bei der geſtrigen 
Nachwahl im Wahlkreiſe Schleufingen Ziegenrück 
Herr v. d. Heydt mit 96 gegen 84 Stimmen wieder 
gewählt iſt. - 
Die Kammer CTorreſpondenz glaubt, daß das Prü- 
ſibium des Abgeordnetenhauſes ſich voraus ſichtlich 
an der Neujahrsgratulation bei dem Könige bethei⸗ 
ligen werde. 
Angekommen 30. Deebr., 8 Uhr Abends. 
Hamburg, 30. December. Einem Börfengerüchte 
zufolge iſt Herzog Friedrich über Glückſtadt incognito 
* Kiel eingetroffen. Die Bundestruppen und das 
Generalcommando kamen heute in Jevenſtedt an und 
werben morgen um 11 Uhr Vormittags in Rendsburg 
einrücken, von wo einzelne Truppentpeile gegen Fried 
rich tadt betachirt werden follen. 


Angekommen 30. Dec, 8% Uhr Abends. 
Hamburg, 30. Detember, ecbends. Heute Nach ⸗ 
mittag iſt Herzog Friedrich unter großem Jubel der 
Bevölkerung in Kiel eingetroffen. 
Wiederholt. 


‚aus Deulſchlaud. 

„Berlin, 30. Deebr. Der Antrag, welchen Oeſter⸗ 
a in der Bundestagsſizung vom 28. geſtellt 
en, lautet: 


Bereits durch ihren Beſchluß vom 9. Juli l. J. hat die 
hohe Bundes⸗Verſammlung confiatirt, daß die k. däniſche Res 
gierung der von ihr eingegangenen Verpflichtung, das Her⸗ 
0 Schleswig weder dem eigentlichen Königreiche Dä⸗ 


zu incorporiren, noch welche dies bezweckende 


Schritte zu unternehmen, durch die Bekanntmachung vom 30. 


März d. J. entgegenge handelt habe. Für den Fall, daß Dä⸗ 
ark bei dieſer Rechtsverletzung beharrte, hal die Bundes⸗ 
Verſammlung ſich vorbehalten, alle geeigneten Mittel zur Gel⸗ 
tendmachung der dem Bunde in Bezug auf Schleswig durch 
ein völkerrechtliches Abkommen erworbenen Rechte in Anwen⸗ 
dung zu bringen. Der Hof von Kopenhagen hat nun zwar 
die erwähnte Verordnung außer Kraft geſest. Allein es ifi 
dies erſt geſchehen, nachdem biejelbe ihren Zweck erteicht hatte, 
und für Dänemark und Schleswig ein neues Grunde eſetz er⸗ 
worden war, welches virtuell einer Einverleibung des 
zogthums in das Kenigreich vollkommen gleichkommt. 
ieſes ea ‚ne! ungeachtet der dringenden Abmahnun⸗ 
u det beutſchen Mächte am 18. November d. J. die Lönig- 
liche Sanction erhalten, ein demſelben entſprechendes Wahl- 
geilen iſt ſo eben in Schleswig verkündet worden, und der 1. 
Januar 1864 iſt als Termin für den Eintritt der Wirkſam⸗ 
keit der neuen Berfaſſung beſtimmt. Nach der Anſicht der 
Regierungen von Oeſterreich und Preußen nöthigt die däniſche 
Regierung durch dieſes rechtswidrige Verfahren den deutſchen 
Bund, ſich in Oemäßheit des erwähnen. Vorbehalis der ihm 
zur Verfügung ſtehenden Mittel zu bedienen, um den Rech 
ten, die ihm gegemüber der Krone Dänkmart auch in Bezug 
auf Schleswig, ſomit auf internationalem Gebiete, zuſtehen, 
die gebührende Genugthuung zu ſichern. Oeſterreich und 
eußen ſtellen ſonach den Antrag: „Hohe Bundes- Verſamm⸗ 
ug wolle an die königlich dänische Regierung die Aufforde⸗ 
rung richten, das Grundgeſetz vom 18. November d. J. be⸗ 
züglich des Herzogthums Schleswig nicht in Vollzug zu jeben, 
ſenbetn daſſelbe definitiv wieder aufzuheben, und fie wolle 
mit dieſem Verlangen die Erklärung verbinden, daß im Falle 
der Weſgerung, det deutſche Bund im Gefühle ſeines Rechts 
und ſeiner Würde die erforderlichen Maßregeln ergreifen 
müßte, um ſich durch eine militalriſche Befehung des Herzog⸗ 
thums Schleswig ein Pfand für die Erfüllung feiner gerech⸗ 
ten Forderungen zu verſchaffen.“ An der Wirkung des be⸗ 
reits gelegentlich des Bundesbeſchluſſes vom 7. December 
aus il rochenen Vorbebaltes einer rechtlichen Prüfung der 
Ste ae würde ſelbſtverſtändlich durch die Annahme des 
vorſtehenden Antrages nichts geändert werden.“ 

— Am 28. beging der Berliner Ar beiterverein fein 
5 in den großen Räumen des Univerſum, die aber 
die Zahl der Theilnehmer nicht zu faſſen vermochten. Der 
ö tſaal war entſprechend und geſchmackvoll durch Feſtons 
und Banner geziert; unter dem Muſikchor wölbte ſich eine 
Grotte aus Zierpflanzen und Tannenzweigen, in derren Mitte 

le lebersgroze Büſte von Schulze⸗Deligſch, eine gelungene 
112 t des Bildhauers Dorn, pragte. Innerhalb der Grotte 
— weiß er 5 Ay 7 0 eine, Frl. 
olter er rüßungsre in Feſtgedicht vortrug, 
und vier 12 Thdepkente Wut angebracht, die folgende 
Inſchriften trugen: Arbeit iſt des 1 Zierde, — Segen 
t ber Wenz eis, — Ebrt den König ſeine Würde, — 
Ehret uns der Hände Fleiß. Gekrönt war das Ganze von 
Mächtige deutſche Tricoloren 


einem andern Traueparent. 
a at il der Ausſchmückung hernieder. 
Ae a Dielen. Ferie Vorſitzenden, Hrn. Band ow, 


— ichen des 
ee Bat beet Becel den erſten Vers des be⸗ 
kannten Liedes: „Bruder reicht die Hand zum Bunde“, das 


9 


demnächſt von der Verſammlung geſungen wurde. 
hielt Herr Band ow die Begrüßungsrede an die anweſenden 
Abgeordneten (Kerſt, Lette, Michaelis, Runge, Schulze ⸗De⸗ 
litzſch, Temme ꝛc.), an die Vertreter der Stadt und die übri⸗ 
gen geladenen Ehrengäſte, und forderte die Verſammlung 
auf, ihren Dank für das Erſcheinen derſelben durch Aufſteben 
an den Taz zu legen. Dann begrüßte er die Mitglieder, 
deren Frauen und Angehörige mit einigen herzlichen Worten, 
in denen er beſonders der Verdienſte des Abg. Schulze » Der 
litzſch um den Verein gedachte. — Demnächſt erhob fi der 
Abg. Lette, indem er ſich als Senior der geladenen Gäſte 
hierzu berechtigt glaubte, um den Dank derſelben für die Ein⸗ 
ladung und den freundlichen Gruß auszuſprechen. Er ge⸗ 
dachte der Thätigkeit des Central-Vereins für das Wohl der 
arbeitenden Klaſſen. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß der 
Central-⸗Verein, wie das Abgeordnetenhaus, frine Stütze im 
Arbeiterſtande finden mögen. — Schulze ⸗Delitzſch: Er ſei 
hier zu einem Feſte geladen, das ihn wahrhaft über⸗ 
roſchte. Man habe aus ſich ſelbſt und ohne alle fremde 
Einmiſchung eine Feier veranſtaltet, die in ihrem Ernſt 
und in ihrer Würde wahrhaft erhebend ſei. Wenn 
irgend wo, dann finde das alte deutſche Sprichwort: 
„Willſt Du den Sinn und das Gemüth des Menſchen 
recht erkennen, ſo ſuche ihn in ſeiner Freude auf!“ hier ſeine 
Anwendung. Der Austauſch der Ideen wurzele im gegen⸗ 
ſeitigen Vertrauen, und gegründet auf daſſelbe, hoffe 
er noch oft den eingeſchlagenen Weg im Verein zu betreten. 
Die geſellſchaftliche Scheidewand zwiſchen den einzelnen 
Klaſſen ſei nad und nach gefallen, wie dies das gegenwärtige 
Feſt bezeuge und ſo wünſche er denn aus diefer Wechſel⸗ 
wirlung den beſten Erfolg für die Verwirklichung der huma⸗ 
niſtiſchen Prinzipien hervorgehen zu ſehen. — Abg. Michaelis 
macht auf den künſtlichen Unterſchied aufmerkſam, den man 
bisher zwiſchen Arbeitern und Nichtarbeitern gemacht, der 
aber in Wahrheit gar nicht exiſtire, indem die Energie des 
Willens alle Menſchen gemeinſam zu Arbeitern mache. Er 
entwirft bei dieſer Gelegenheit ein trauriges Bild einer Ar⸗ 
beitsanftalt in Sür deutſchland (der Werner'ſchen ſocialiſtiſchen 
Anſtalten in Reutlingen), wo zwar die größte Reinlichkeit 
und Ordnung herrſche, jeglicher freie Wille des Menſchen 
aber aufhöre, der dadurch dem Arbeitsthiere gleich geſtellt 
werte. Abgeordneter Temme machte Mittheilungen 
über den Schweizer Arbeiterſtand und wie hoch geehrt dort 
der deutſche Arbeiter ſei.— Abg. Franz Duncker überbrachte 
einen Gruß der Süddeutſchen, beſonders der bayriſchen Ar⸗ 
beitervereine, die er im Laufe des Jahres mehrere Male be⸗ 


der ganzen Verſammlung das Lied von Franz Mücke: „Heil 
dem ſchönen Handwerksbunde ꝛc.“ geſungen worden, wurde der 
erſte und eruſtere Theil der Feier geſchloſſen. 

* In Kiel hat das geſammte academiſche Conſtſtorium 
der Univerfität, mit Ausnahme von zwei däniſchen Profeſſo⸗ 
ren, noch während der Anweſenheit der Dänen eine Adreſſe 
an den Bundestag und an die Bundes⸗Commiſſäre gerichtet, 
in welcher dieſelben auf ſchleunige Anerkennung des Herzegs 
une dringen. Außerdem hat das Conſiſtorium eine 

dteffe an den Herzog von Auguſtenburg gerichtet. 

Kiel, 27. Decbr. (Nat.⸗Ztg.) Die Langſamkeit, mit 
welcher die Beſetzung Holſteins durch Die deutſchen Truppen 
erfolgt, iſt Urſache, daß es geſtern hier faſt zu argen Con⸗ 
flieten gekommen wäre. Däniſche Soldaten fingen an, in 
verſchiedenen Häuſern die Fenſter einzuwerfen; Cavpallerie⸗ 
Pattouillen, welche gegen dieſen militalriſchen Unfug gerichtet 
waren, und angeſehene Bürger mit weißen Bändern verſehen, 
haben die Ruhe wieder herzeſtellt. Man hegt für den heuti⸗ 
gen Abend Beſorzuiſſe, da eſnerſeits eine große Kahl von 
Einwohnern aller Stände von der Volksverſaumlung zu 
Elasborn ſpät Abends zurückkehren wird und andererſeits 
zugleich 2000 Mann Dänen als Einqaartierung erwartet 
werden. Die Hannoveraner werden erſt am Dienſtage an⸗ 
ee D 

esloe, 28. December, (N.⸗Z.) Am 25. ſollten 
unter Commando des fächſiſchen 8955 v. Schoof die 
Sachſen hier einrücken. Unſere rgergarde, mit blau⸗weiß⸗ 
tothen Kokarden geſchmückt, zog den „Befreiern“ entgegen. 
Sie fand jedoch bei dem Kommaudirenden eine ſehr kühle Auf- 
nahme: er liebe dieſe Farben nicht und verbitte ſich jede De⸗ 
monſtration, nehme jedoch die Begleitung an, aber unter der 
Bedingung, daß man ſelber die eventuellen Folgen tragen 
müfle. — Unſere Stadt praugte dennoch in blau-weiß ⸗rothem 
und ſchwarz⸗rolh⸗goldenem Farbenſchmucke, und unter dem 
Jubel der Bevölkerung wurde Friedrich VIII. durch den 
Juſtitiar Herrn Thaddei proklamitt. Anders wie die höheren 
Offiziere treten die Offiziere unteren Ranges auf; fie machen 
kein Hehl aus ihren warmen Sympathien für das Recht 
und die Freiheit der Herzogthümer. 
England, 

— Ueber die Antwort des Kaiſers Napoleon auf die 
Adreſſe des Senats bemerkt der Pariſer Correſpondent der 
Times: „Die Anſpielung auf den erſten Napoleon iſt ſelbſt 
von einigen der größten Bewunderer Napoleons III. mit 
einem Lächeln aufgenommen worden. Jedermann weiß doch, 
daß nicht alles auf St. Helena Geſchriebene oder Dictirte ſo 
wahr wie das Evangelium iſt. Ein Krieg zwiſchen europäis 
ſchen Staaten mag in gewiſſer Hinſicht ohne Zweifel für 
einen Bürgerkrieg gelten. Es iſt das ein ſchöner Gedanke, 
aber warum führte ihn Napoleon nicht aus, als er die Macht 
dazu hatte? .. Napoleon III. kann morgen ohne Congreß 
durch ein Decret von fünf Zeilen im „Moniteur“ eine Reduc⸗ 
tion ſeiner Armee anbefehlen. Und er lann dies ohne die ge⸗ 
ringſte Gefahr thun, denn wenige wiſſen beſſer als er, daß 
niemand auch nur im Traume daran denkt, ihn anzugreifen. 
Wenn morgen die Ankündigung erſchiene, daß 200,000 Mann 


‚Soldaten entlaſſen find, fo giebt es keine Macht in Europa, 


Hierauf 


Donnerfing, 31. December. (Wtorgen-Binögebe.) 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 
ſerate nehmen an: in Berlin: A. N. 


& Fort, o. 
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t, den Berliner Arbei in. m. von 
ie e Lias 2 au 155 bert) 118 501 


1863. 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
etemeyer, in Leipzig: Jugen 
ler, in Hamburg: Haaſenſlein & Vogler, in Fa nt. 


En 
furt a. M.: Slger che, in Elbing: Neuntänn Hartmanns Buchhlg. 
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welche dem Beiſpiele nicht folgen würde, und dieſe fünf Zeilen 
im „Moniteur* wären viel wirkſamer als die ſchönſten Sen⸗ 
tenzen, die er von ſich geben kann, fo väterlich, fo patriar⸗ 
chaliſch und ſelbſt des heiligen Vincenz v. Paula würdig ſie 
auch ſein mögen.“ i x 


Danzig, den 31. December. 

* Die Schrauben⸗Corvette „Arcona“ und der Dampf⸗ 
aviſo „Loreley“ ſind geſtern Vormittags, die beiden Segel⸗ 
ſchiffe „Niobe“ und „Rover“ im Schlepptau, nach Swinemünde 
abgegangen. Commandant des Geſchwaders iſt bis Swine⸗ 
münde der Capitän zur See Kuhn. 

* Marienburg, 30. Deebr. Wenn ich auch heute 
noch nicht im Stande bin, genaue Angaben über den Aus⸗ 
fall der Urwahlen im Marienburger Kreiſe zu machen, fo 
kann ich doch folgendes darüber mittheilen: Der I. bis IX. 
Urwahlbezirk, enthaltend die Stadt Marienburg und Neuteich 
und den Flecken Tie zenhof, deren Ur» unb Abthei⸗ 
lungsliſten durch die betreffenden Magiſtrate veip. den 
Ortsvorſtand beſcheinigt worden find, haben bekanntlich 
keine neuen Wahlmänner zu wählen, ſondern findet dies nur 
in denjenigen ländlichen Urwahlbezirken Statt, deren Liſten 
die Beſcheinigung des Landraths Parey erhalten haben. 
In dieſen Bezirken hat nun, nach den mir als zuver⸗ 
läſſig zugegangenen Berichten, eine weſentliche Verän⸗ 
derung in den Perſonen der Wahlmänner nicht 
ftattgefunden. An einigen Orten ſollen Erfolge füt die libe⸗ 
rale, an anderen wiederum für die confervative Partei erzielt, 
im Allgemeinen aber nicht eine weſentliche % ba e 
conſcrvativen Wahlmänner zu erwarten fein, ſo daß die Wie 
derwahl der früheren Abgeordneten faſt als gewiß anzuneh⸗ 
men fein möchte. 


Vermiſchtes. 

— [Ein Meiſterwerk der Telegraphie.] Die 
Botſchaft des Präſidenten, circa 8000 Worte zählend, wurde 
innerhalb 52 Minuten von Waſhington nach Philadelphia, 
Baltimore, Newyork und Boſton telegraphirt. Ehe noch die 
Botſchaft im Congreß verleſen war, las das Publikum in 
Newyork ſchon einen Theil des Documents in den Extra⸗ 
Ausgaben der Tagesblätter. 0 

— (Oſtpr. Ztg.) Ein Stierkampf, wie ihn ſich der blutige haut 
goüt der Spanier kaum raffinirter zu wünſchen vermöchte, wurde 
vorgeſtern auf dem Ochſenmankte zu Königs berg aus dem Steg⸗ 
reife aufgeführt. Ju dem Augenblicke, in welchem ein kräftiger Ochſe 
in den Schlachthof geführt werden ſoll, reißt er ſich los, macht Kehrt 
und rennt nach einigen Touren rechts und links, du 


brüllend, den Sch i hoch aufg ichtet und den Kopf er 
rüllend, den weif hoch aufgerichtet und den Kopf a 5 
in eine oſſene Einfahrt hinein. 9 0 der Hof mit Wee d elle 


ſchen gefüllt ift, droht dringend Gefahr. Niemand kann dem wüthen⸗ 
den Thiere nahen, das mitten im Hofe Poſitur nimmt, den Boden 
aufſtampft, heißen Dampf aus den Nüſtern bläſt und die kampf⸗ 
bereiten Hörner hin und her wiegt. Die Hofhunde werden 2 
laſſen, aber fie wagen ſich nicht an die tobende Beſtie heran. Da 
wird die ſchon in ähnlichen Fällen bewährte Bulldogge des Fleiſchers 
Mirtſch herbeigeholt. Ein Moment nur und fie gest dem Stier 
im Antlitz, hat ſich in feine Schnauze feſtgebiſſen. Dieſer hebt das 
zottige Haupt empor und ſchüttelt und schüttelt, doch die Dogge 
hängt feſt zwiſchen den zerfetzten Nilſlern. Vor Wuth und Schmerz 
brüllend rennt jetzt der Stier mit Vehemenz mit dem Haupte gegen 
den Zaun. Die Zuſchauer glauben die Dogge zu Brei zergukiſcht, 
deu dieſe windet ſich wohlbehalten zwiſchen den Füßen ihres toben⸗ 
en Gegners hervor, nur von deſſen eigenem Blute beſudelt, denn 
er hat durch die Gewalt des Stoßes ein Horn eingebilßt. Dicht 
an der Wurzel iſt es abgebrochen und das Blut filr t in Strömen 
heraus. Brlllleud und keuchend nimmt der Ochſe wieder feine de 
here herausfordernde Stellung ein, aber ſchon hängt dem ſtark Mit⸗ 
genommenen die Zunge heraus. Dieſen Moment aim! die Bull» 
abe h, ſpringt hinzu und reißt ihrem koloſſalen Gegner buch⸗ 
ſtäblich die halbe Zunge ab. Jetzt ſinkt dieſer, von Schmetzen ge⸗ 
quält, iu die Knie, die Fleiſcher find flugs bei der Hand und im 
Augenblick haben ſie dem geläpnäinen Thiere die Sau des Nadens 
durchſchnitten, ſo daß es kraftlos auf die Seite ftllizt. Alsbald wird 
es gebunden, auf eine Schleife geladen und unter fürchterlichem 
Shierzensgebrülle nach dem nahen Schlachthofe gefahren, um dort 
erſt den Tod zu erleiden. Inos on 
g „ r e 2 L N 
Angekommen von Danzig: In Arendal, 12. Dec.: 
Myſtery, Mackenzie Ke e); 211 e 
4. Dec.: 3 Brödre, Garthe; — Borgemeſteren, 2 ielſen; — 
in Copenhagen, 27. Dec.: Humber, Qeaumont (nach Hull); 
— Copenhagen paſſixt, 27. Se Forth (nach Hull). 
Thiſted, 27. Die. Der School „Fartweit, ert⸗ 
ſon, von Danzig ee nit Weizen, iſt bei Wo⸗ 
rupoer geſtrandet. Mannſchaft gerettet, Ladung und Inventar 
verloren . eee nee 


— niin 
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Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügungen vom 29. und 30. 
December 1863 iſt an denſelben Tagen in unſer 
Handelsgeſellſchaftsregiſter unter No. 95, Col. 4 
eingetragen, daß die aus den Kaufleuten 

1) Rudolph Theodor Behrent 

2) Hermann Wilhelm Behrent 
hierſelbſt unter der Firma: 


R. T. Behrent 
beſtehende Handelsgeſellſchaft durch gegenſeitige 
Uebereinkunft aufgelöſt und die Liquidation durch 
einſtimmigen Beſchluß der Geſellſchafter dem 
Kaufmann Hermann Wilhelm Behrent über 
tragen iſt, Letzterer übrigens das Geſchäft der 
aufgelöſten Geſellſchaft unter feiner bereits an« 
derweit hier eingetragenen Firma: 


Hermann Behrent 
8 No. 160) Pen 8 hie⸗ 
U 


gen Orte fortführt. | 
Danzig, den 30. December 1863. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
Jebens. 


Bekanntmachung. 
. Zu Folge Verfügung vom 29. December 
1863 iſt an demſelben Tage die in Danzig ers 
richtete Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Leopold Danziger ebendaſelſt unter der 


Firma: g 
Leopold Danziger 
in das dieſſeitige (Handels⸗)Firmen⸗Regiſter sub 
No. 582 eingetragen. 
Danzi & den 29. December 1863, 
Königl. Commerz- und Admira⸗ 
litäts⸗Collegium. 
Jebens. 


Bekanntmachung. 

Die am 31. d. M. fällig werdenden halb⸗ 
jährlichen Zinſen von den ältern Danziger 
Kämmerei⸗Schuldſcheinen können im Laufe des 
Monats Januar f. an jedem Wochentage in 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr gegen 
Einreichung der Zins⸗Coupons auf unſerer 
Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe erhoben werden. 

Danzig, den 13. December 1863. 


Der Magiſtrat  [sıssı 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
J Kaufmanns C. A. Binder zu Thorn, iſt 
wu Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
ccord Termin auf 
den 25. Januar k. J., 
Vormittags 10 1 5 . 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 3 anberaumt worden. Die Betheilig⸗ 
ten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder 
vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
andres Abſonderungszecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 
Thorn, den 1. December 1863. 
Königliches, Kreisgericht. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 
ente 8377 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt 
in das bier geführte Firmenregiſter bei No. 73 
heute eingetrogen worden, daß die Firma W. 
v. Jaroezynski erloſchen iſt. } 
Pr Stargarpt, d. 23. Decemb. 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 
Aten 1: 
mit raffinirtem Rüböl. 


Sonnabend, den 2. Januar 1864, 
Vormittags 10% Uhr, werden die unterzeichneten 
Mätler für Rechnung wen es angeht, im Steffen⸗ 
Speicher, am Schäfereiihen Waſſer gelegen, in 
öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezablung verkaufen: a 

29 Faß raffinirtes Rüböl 
in Gebinden verſchiedener Größe. Kaufluſtige 
werden hiezu höflichſt eingeladen. 1835 % 


Ladewig. Ehrlich. 


[8390] 


8383] 


! Abcnnementspreis 21 Sgr. 
. vierteljährlich. 


 Kladderadatsch 


HRA. 
Auflage 40,000 Exemplare. 
0 Dies beliebteſte humoriſtiſch⸗ \ 
ſatyriſche Wochenblatt mit Il⸗ 
h luſtrationen von W. Scholz, 
erfreut ſich einer ſtets größeren | 
Verbreitung. 5 

Alle Buchhandlungen neh⸗ 
men Abonnements an. 
In Danzig 


FP. A. Weber, 
J Buche, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, 
; Langgaſſe 78, 
welche in den Stand geſetzt iſt, den Klad⸗ 
deradatſch bereits Sonntags in den 
g Mittagsſtunden den geehrten Abon⸗ 
4 


5 


H 


== 


nenten ins Haus zu liefern. 
Die Verlagshandlung. 
A. Hofmann & Co. in Palm. 


.. ——— 


Petroleum Lampen Fang ge 
2920 billigſt Wilh. Sanio, Helm 502 


die wir schon jetzt in einer wohl kaum sonstwo gebotenen Fülle geben, noch 
Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. 
Zeitung an, in Berlin auch 


Elbinger Credit-Geſellſchaft. 


Vom 1. Januar k. J. ab haben wir den Zinsfuß des Depoſiten⸗Contos B. von 33 pCt. 
auf 23 pCt. herabgeſetzt. 5 
Der Alnsfuß des Contos 4. (4%) bleibt unverändert. 
Elbin 9. den 22. December 1863. 
Der Verwaltungsrath. 


F. W. Härtel. II. Wiedwald. F. W. Noss. 


8300] 
Der Inhaber der Firma. 
A. Phillips. 


Haarbalſamll 


Seit Jahren iſt dieſer Balſam das bewährteſte Mittel, den Haarwuchs in 
hohem Grade zu befördern, ſowie das 


Schinnen ꝛc. zu verhüten. 


Preis pro ganze Flaſche 20 Sgr., pro halbe 12½ Sgr. 


Alfred Schröter, Langenmarkt 18. 


us fallen und Grauwerden der Haare, die 


7727 


— — —j—ä — — — ä—äů 


Eine Vertrauen erweckende Mittheilung für 
Magenleidende. 


Sehr geehrter Herr! Die ſüße Pflicht der Dankbarkeit ang mich Ew. Wohlgeboren 
von dem fait wunderbaren Erfolge Ihres Malz: Extraktes in meiner 
Krankheit zu benachrichtigen. 


In Folge einiger kleiner Diätfehler ſtellte ſich vor etwa 6 Wochen ein ſeit 3 Jabren 
ausgebliebenes furchtbares Magenleiden mit verdoppelter Heftigkeit plötzlich wieder 
ein. Der Krampf war wirklich kaum ertäglich, jede Speiſe und jedes Getränk wurde ſofort 
in Geftalt eines faulig riechenden, kaffeeſatzartigen Erbrechens ausgeworfen; feiterlei Arznei 
wollte helſen und meine wahrhaft, mit jurhtbarer Eile zunehmende e und 
Abmagerung nahm mir die letzte Hoffnung auf Wiedergeneſung. Das allgemeine Urtheil 
über meine Krankheit war Magenkrebs. 0 r 

Da nahm ich meine Zuflucht zu Ihrem Malz⸗Extrakt und beachtete die vorgeſchriebene 
Diät. Seitdem find 14 Tage vergangen und nächſt Gott verdanke ich es nur Ihnen, 
daß ich noch am Leben und hoffentlich gerettet bin. 

Die Obſtructionen ſind vollkommen gewichen, das Erbrechen iſt verſchwunden, die 
— . haben bedeutend nachgelaſſen und ich fühle, wie meine Kräfte jeden Tag 
zunehmen. 

Ich bin ziemlich mit meinem Vorrath zu Ende und bitte Sie recht herzlich und drin⸗ 
gend, mir umgehend 12 neue Fl. Ihres wunderbaren Fabrikates zu überſenden. Ich hoffe 
davon vollkommene Herſtellung meiner Geſundheit und ſtelle Ihnen gern anheim, von 
N zur Ueberzeugung ungläubiger Patienten Gebrauch zu machen. Der Betrag 
iegt bei. . 
Mit größter Hochachtung Ibr dankbar verpflichteter 

Völcker, lanpwirtbihaftliher Sequeſter und Rittergutspächter 
Ingelow (R.⸗B. Cöslin.) 


auf Neu: 
Hoff, Neue Wilbelmsſtraße 1 zu 


An den Königl. Hoflieferanten Herrn Mön 4. 


Niederlage fuͤr Danzig und Umgegend bei 
A. Fast in Danzig, Langenmarkt 34. 


7523 


Einem reſp. Publikum und beſonders meinen werthen Gäſten die ergebene 
Anzeige, daß ich die bisher von mir geführte Gaſtwirthſchaft unter dem heutigen 
Tage an Herrn 1a. Mache übergeben habe. Indem ich für das mir in ſo 
reichem Maße geſchenkte Vertrauen herzlich danke, bitte ich daſſelbe auch auf 

meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 
a An der Allee, den 31. December 1863. 
R. Kutzbachͤ. 


Bezugnehmend auf obige Annonce bin ich ſo frei, mein Unternehmen 
einem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen. Mich jeder weitern Anpreifung 
= enthaltend, hoffe ich in kurzer Zeit die Beweiſe geliefert zu haben, daß ich mit 
allen Kräften beſtrebt bin, mir die Zufriedenheit und das geneigte Wohlwollen 
4 eines geehrten Publikums zu erringen und dauernd zu erhalten. 


(8386) E. Baehr. 
Br a 425 5 ww. 
Aaf fee 3 


zu Schidlitz. 


Donner ſtag, den 31. December 1863: 


rosser Sylvester-Ball, 


zu Ehren des ſcheidenden und zur Begrüßung des kommenden Jahres, 


mit neuen und großartigen Arrangements. 
Anfang des dem Balle vorhergehenden Conzerts um 6 Uhr, des Balles ſelbſt um 7 Uhr Abends. 


Ein Jahr entſchwand im Lauf der Zeiten, Zwar Wirrwarr zeigt das Erdenrund 
Ein neues fteiget wieder auf: Euch aber ſchreck' das nicht, 
O, möchte Glück und Heil bereiten Da's Euch bei mir zu jeder Stund' 
Der Welt des neuen Jahres Lauf! An Labung nicht gebricht. 7 
Wollt heiter Ihr's erſtehen ſeh'n, Wo Ken herrſcht und Gemüthlichkeit, 
Müßt Ihr zu mir nach Schidlitz geh'n. Läßt froh ſich's ſein in trüber Zeit. 


So wie des neuen Jahres Pforten Nichts kümmre Krieg und Hader uns, 
Erſchließen auch die meinen fi: ier herrſche niemals Streit; 
Die Freude herrſcht hier aller Orten, ei einer guten Bowle Punſch 
Der Trübſinn ſich von dannen ſchlich, Verein’ uns Fröhlichkeit. 
Ein Felt Euch zu bereiten ſeltner Art Den Saal dürchwog' bei Kerzenglanz 
Von mir ja wurde nichts geſpart. Der frohe Scherz, der heitre Tanz. 


So lad' ich vs denn herzlich ein — 
Und kommet ja nur All'! 


Bei mir heut recht we gal. zu ſein [8372] 
Auf dem Sylveſter⸗Ball. 

„Die Freude“ heiße das Panier, 

Und Schidlitz ſei ihr Stammquartier. J. Witt. 


— — 
Tranzöſ. Goldfiſche dazu Gläſer | inen Reiſenden, der die Provinz Preußen im 

7 Sal Schwäne, Muſcheln, Netze eupf. ' Cg ga an, 1 
1867] W.Sanio. Berlin, Spandauerſtr. 14, 


| Bei einer hieſigen 
ati ellſchaft las wee 


oe BERLINER BÜRSEN-ZEITUNG 


erscheint, wie bisher, 13 Mal in der Woche (auch Montags früh), und zwar in ihrer Abend-Ausgabe als ein Central-Organ für die commereiellen 
und industriellen Interessen im ausgedehntesten Sinne und in ihrer Morgen-Ausgabe als vollständige politische Zeitung, so dass sie nach allen 
Richtungen hin das reichhaltigste Material liefert. Ueberdem haben wir Veranstaltung getroffen, die Zahl unserer telegraphischen Depeschen, 
fernerweitig zu vermehren, 

Alle Post-Anstalten und Zeitungs-Spediteure nehmen Bestellungen auf die 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Leitung.“ 
(Charlotten- Strasse 28.) 


Journale u. Jeilſchriften f. 1864. 


Auch im nächſten Jahre werde 
der Lieferung von F un 
Zeitſchriften meine beſondere Lufmerk⸗ 


ſamkeit widmen und durch möglichſt 


ſchnelle expedition auen Wünſchen 
fach geehrten Beſteller zu euer 
uchen. 

Namentlich liefere ich: 
Kladderadatſch, n 
iluſtrirte Zeitung, Dorf 
barbier, Ueber Land nnd 
Meer, National- u. Neue 


Sonntag 
— — Mittag, 


+ 

g 9 Fe ne . 
ge ontags und empfehle m u ge ; 
neigten —— 8221 


E. Doubberck, 
Buch⸗ u. Kunſt⸗Handlung, 


78 85 Langgaſſe No. 35. 
n Danzig iſt in allen Buchhandlun 
ätbig: a 


jeden 


vorr 


Sichere 


Hilfe für Mäunet, 


welche durch zu frühen oder zu häu⸗ 
figen Genuß, oder auch auf unnatür⸗ 
liche Weiſe, oder wegen vorgerückten Al⸗ 
ters, oder durch Krankheiten geſchwächt 
ind. Von einem prakt. Aerzte und 
Großh. Sächſ. Medieinalbeamten. 
Preis 15 Ngr. 


Eine Partie 


Leder⸗Stiefel und Schuhe 


für Damen, Herren und Kinder, empfiehlt, um 
damit zu räumen, zu 


herabgeſetzten Preiſen 
Otto de le Roi, 


17975 Brodbänkengaſſe 42. 


Auf einen Hof, 2 Meilen 
von Tanzig, von über 2 Hufen (culmiſch), wer⸗ 


den noch Thlr. 900 u. Thlr. 1100 zur 2. Stelle 
geſucht. Das Nähere Altſtädt. Graben am Holz⸗ 
markt No. 108. * - rr 1 ch 


Ausſchuß = Porzellan in Kaffees, 
Tbee⸗, Tafel⸗ und Waſchgeſchirren em⸗ 
pfiehlt in geober Auswahl Wilh. Sanio, 
NB. Eine Partie beſchädigtes Porz 
ganz billig zurückgeſetzt. 
Billiger Verkauf. 

Eine in der Nähe von Elbing gelegene Be⸗ 
ſitzung, von 15 Hufen preuß, iſt mit vollſt. tod⸗ 
te, und leb. Jnventar ꝛc. geordneter Hppo⸗ 
thek, für: 30,000 %, mit 4000 % Anzahl. zu 
verkaufen. 

Offerten sub Litt. E. S. 17. poste restante 
Güldenboden. 8293 


Aerztliche Correspondenz 


für Ohrenkranke, Schwerhörige u. 


Eltern taubſtummer Kinder. 
Rationelle Behandlung; Proſpecte gratis 
durch das Annoncenburcau von Jllgen & Fort 
in Leipzig. 7095] 
Eine Fournir⸗Schneide⸗ 
nebſt Beutelwert, ſteht 
Nähere Langgaſſe No. 4. 


ine gut erhaltene Hädſelmaſchine 1. ka: 
jenem Roßwerke iſt preiswürdig zu kaufen 
in Mühlbanz bei Behaim⸗ Schwarzbach. 


16 junge kräftige Arbeitsochſen und 10 * 


Ochſen ſtehen zum Verkauf 
eunaugen, jhod: und ſtückweiſe, ſind . 
lich zu haben Pfefferſtadt No. 17. 8335 


und Schrotmuühle 
zum Verkauf. 
183 


Bahnhof Grunau No 14, 


ger ſicherer Mann, der im Stande 
einfache Buchführung zu übernehmen, a 
Kaſſe verwalten und die Beauſſichtigung des 
Etabliſſements führen könnte, einen dauernden 
Poſten mit bis 600 Thlr. Jahres» Eins 
kommen, welches bei Tüchtigkeit entſprechend 
erhöht wird. — Im Auſtrage: J. Holz in 
Berlin, Fiſcherſtr. 24. 18846 
Ein Herr, Wittwer, wünſcht bei ſeinen Kin 

dern eine ältere Dame, im Franzöſiſchen 
und der Muſik gebildet, zum 1.8 anuar, r. 
fr. nimmt die Exped. dieſ. Ztg. unter ent: 
gegen. 


N e 
Baths- Weinkeller, 


Grosses Concert 


am 31. December, 


vollſtändigen Kapell 
von der voll 0 * pt 2 Herrn Muſik⸗ 


Anfang 71 Uhr. Entree 24 Br 
Drud und Verlag von N. W. 7 
. in Danzig. IHR! 


